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Regıon 1STt mühsam. Galızıen ISt der SCH Dıie wirtschaftliıchen Probleme mınder ausgepräagt auch In anderen
Hort der ukrainıschen Natıonal- un schlagen auch 1mM sowjJetischer osteuropäıischen Ländern.
Autonomiebewegung; ber auch hıer Herrschaft stark industrialisıerten Ga- Allen ın der Sowjetunion. In iıh-1St der Elan inzwıischen dahın lızıen voll durch In dieser SPaNNunNnSS- He russiıschen Kernland machen sıchDie nıchtkommunistischen Kräftte reichen Umbruchsituation lastet g - national-populıstische Strömungensınd In iıne Vielzahl VO Gruppen und rade autf der ukrainisch-katholischen
Parteien aufgesplittert und verzetteln Kıiırche iıne esondere erantwor- breıt, für dıe antısemitische bzw WI1e

S1E selbst eENNEN „antızıonıstı-sıch vielfach In nebensächlichen Fra- LunNng. sche  «“ Bestrebungen tester Bestandteıl
des polıtischen Weltbildes sınd. 7u
den bekanntesten Bewegungen inner-
halb dieser russischen Rechten
gehört dıe 1985 also bereıts VO  — dem
Begınn VO Perestroika und Glasnost,Osteuropa: Antısemitismus un dıe Furcht gegründete russısch-patriotische Be-

davor CHUNS Pamat (Zu eutsch: Erinne-
rung, Gedächtnıis). S1e 1St inzwischen

Als die polnıschen Bischöte Ende No- runNnsecn Zzu Erreichen ıhrer polıtı- einem nehmenden polıtı-
vember des ErgansCNCH Jahres ihren schen Zıele antısemıiıtische Slogans e1IN- schen Faktor 1mM Lande geworden,
Antisemitismus-Hirtenbrief verabschie- ZESELIZT würden. \ WAar versucht ohne sıch 1mM eigentlıchen ınn als polı-
deten (vgl Februar 199 D worden, promınente Soliıdarnos6-Ver- tische Parteı verstehen. ach
nahmen S1E als oftiziellen Anlafß dazu tretier Ww1€e Adam Michnik, Bronislaw en durch Unitormierung gekenn-
den 25 Jahrestag der teijerlichen Geremek und Jan Litynskı mI1t dem zeichnet und nach ınnen durch das

Hınwelıls auf hre jüdısche Abstam-Schlußabstimmung Z Konzilsde- Autorıitätsprinz1ıp strukturiert un: da-
kret „Nostra aetate“ über die nıcht- mMUung diskreditieren. mIt manchen westlichen neonazıst1-
christlichen Relıg10nen, mI1t dem das In Polen, heute NUuU  — noch ıne RC schen Grupplerungen ZUuU Verwech-
Zweıte Vatıkanum dıe Beziehungen rınge Zahl VO Juden (L2 000) lebt,; oll seln ähnlıch, 1St diese Bewegung

der Hınweis auf die tatsächliche oderder katholischen Kırche DA Juden- iıhrem „Führer“”, Dimitr1) Wassıljew, In
aul  3 auf ine MGUE Grundlage stellte. vermeıntliche Jüdısche Abstammung Rufßland nıcht 3 1U  a eın „‚Außen-

seıter als her schon e1in Irendsetter”“Den eigentlichen Anla{fß des Schrei- Zusammenhänge mIıt der eıt (D
bens, das In Teılen bereıits VO  - eıh- rıeren, In der Juden Schlüsselstel- (Gerd Koenen, 1ın Osteuropa-Archiv,
nachten bekannt, ber SE 20. Ja- lungen INn Arbeıterpartel und Sıcher- März
1Ur 1ın den Kırchen des Landes verle- heitspolizeı innehatten und als wıch- Für Pamyat un: andere 1St Antısemuiutis-
N  —_ wurde und für das dıie polnıschen tıge Stützen des stalınıstischen SYy- INUS eıl eıner breıiteren Abwehrhal-Bischöfe VO  — Jüdıscher Selte mehr als yalten. Lung alles, W3asS als dem 7HUSSIE
1LUT eın „Pflichtlob“ erhielten, über- ach seınen unglücklichen Auße- schen Wesen“ vermeıntlic zuwıider-yingen S1C allerdings schamhaftt: rungsecn antısemiıtischen Vortällen laufend bekämpft wiırd: zwestlicher EDurch verschıedene antısemiıtische 1m Präsiıdentschaftswahlkampf NUuLZLE Demokratie.Vorkommnisse der Jüngsten Zeıt, SC unterdessen Staatspräsıdent Lech Wa- beralismus, Pluralısmus,

Antısemitisch wırd diese Haltung VO  Srade auch 1mM Vorteld der erstien freien fesd Ende Januar den Besuch einer De-
Präsıdentschaftswahlen (vgl Fe- legatıon der internatıonalen jJüdiıschen allem dann, WEeNnNn antırussısche Kräftte

1mM Sınne elnes weltweıt inszenlertenbruar OM /1), die Bischöfte In Organısatıon B  Nal B’rith ın Polen
der polnıschen Offentlichkeit dazu, Miıfiverständnisse In bezug auf Komblotts Werk vesehen werden.

Auch das Zerrbild einer verschwörer1-Druck geraten. So sahen S1e sıch BG seine eıgene Haltung In dieser Frage schen Freimaurereı lebt dabel wıeder
ZWUNZCNH, sıch unmı(ßverständlich aUSZUFrFaUumMen Walesa betonte- auf Der Klassenteind VO elınst wırddazu aufßern. über der Delegatıon, werde Antı-

sem1ıt1smus INn Polen nıcht dulden. durch die „Russophoben” ErS@eLZTt
eın Begrifft, der anwendbar 1STt AuKeın Chriıst könne Antısemıit seln. DasEın Antısemıitismus, der den ‚geistlosen“ Westen, der, VO Gıift

sıch als Antızıonısmus Jüdısche und das polnische olk müÜüfls- der Pornographie und der Drogenten alle Erscheinungsformen VO Hafß durchsetzt, dem russischen Volk, derbekämpfen. reinsten Verkörperung des Gewiıssens,
Bereıts 1m Maı 1990 hatte dıe Kom- Sosehr Polen deswegen ın den etzten den (3araus machen will, SOWIE auf die
1SsS10N der Polnischen Bischofskon- Monaten 1M Miıttelpunkt des interna- inneren Feinde Liberale un Demo-
terenz für dıe Beziehungen Z Ju tionalen öffentlichen Interesses stand, kraten, Intelligenzler un: Spekulan-
dentum (Vorsitzender: Bischof Hen- auft dieses Land beschränkt sınd antı- ten, Dissıdenten und Juden” (Andre)
y yk Muszynskı VO Wiocilawek) iıhre semitische Tendenzen In UOsteuropa Sinjawskı, ıIn FAZ 23 89)
Besorgnıi1s arüber Zzu Ausdruck g - gegenwärtıg nıcht. Antisemitische „Erinnerung” meılnt für Pamyat dıe
bracht, da{fß VO estimmten Gruppile- Tendenzen zeıgen sıch mehr oder Absage jede Form VO Kosmopolıi-
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HSMUS un: Emı1grantentum, die dıie Ju und den ungelösten und ın ihren lang- Dıie S1ituation der und 25 OO Juden In
den mıt ıhrer weltweıten Zerstreuung fristigen Folgen unabsehbaren Natıo- Rumädnıen hängt demgegenüber VO  = ql-
iın der Dıiaspora gewIssermaßen XCIN- nalıtätenkonflikten. Auch Jüdısche Be- lem VO der Frage ab, InW1IeWeIlt INa  S

plarısch verkörpern. Politisch bedeu- obachter weısen darauft hın, da{fß als ihnen weıterhın hre ähe ZU VOer-
Motıv für dıe Ausreılse bisher mehr dıieteL dıes die Orıjentierung eıner hafsten Ceausescu-Regime vorhält.

„organıschen”, sprich: monarchischen Furcht “VOTr Antısemıtismus iıne Ceausescu hatte verstanden, die Be-
Staatsstruktur. Oftene Sympathıe spıele als die persönliche Erfahrung dürtnısse der jüdiıschen Mınderheit
zeıgt INa  — für verwandte Bewegungen VO und mI1ıt Antısemıitismus. Man ıll geschickt tür seıne polıtıschen Zıele
auch 1m Westen, LWwa den natıonal- offenbar das Land verlassen, bevor der Utzen Rumänıen War das einzıge
populıstischen französischen Front Antısemitismus 1ıne reale Chance —- Land des Ostblocks, das nach dem
Natıonal Jean-Marıe Le Pen (vgl hält, sıch entfalten. Paradoxerweise Sechstagekrieg VO 196/ dıe diplomati-

November KASZE 5181f.). zıeht die Ausreısewelle ihrerseıts antı- schen Beziehungen Israel nıcht ab-
semıitische Reaktionen innerhalb der brach Dem Obersten Rabbiner des
sowJetischen Bevölkerung nach sıch. Landes, Moses Rosen, wırd nach demDie Liberalisierung Ende der Ceausescu-Herrschaft VOCTI-rachte Zzutage In Ungarn mI1t OC bıs 100 X00 Ju-
den nach der SowJetunıion das Uu-

stärkt vorgehalten, habe sıch durch
seine Bereitschafrt Zzu  n Zusammenar-Zielscheibe der Kritik aus patriıotisch- ropäıische Land mMIt der stärksten Jüd1- beıt Antısemıitischepopulıstischen Kreısen der russıschen kompromittiert.schen Bevölke'r.ungsgruppe raten Graftfiti Premierminister PetreGesellschaft sınd die Juden aber auch antısemuitische Außerungen VO allem

deshalb, weıl S1e offensichtlich den- anläfßlich der erstien treiıen Parlaments- KRoman, der selbst WI1e€e auch einıge
seıner Mınıster Jüdıscher Abstam-Jenıgen zählen, die dıe sıch lıberalisıie- wahlen selIt 194 / 1m März/Aprıl 1990

renden wirtschaftlichen Verhältnisse ZUTLage. Vertretern des Bundes der INUNS st, weılısen auf Emotionen hın,
dıe anderen polıtıschen Umstän-In der 5SowJetunion besser als andere Freien Demokraten der A4U S den

utizen verstehen andere Bevölke- Wahlen als zweıtstärkste polıtische den leicht größeren Schaden anrıchten
könnten.

FrUuNSSSruppCNH, die ın diesem Zusam- Krafrt hervorging und dem auch,
menhang auch N werden, Staatspräsıdent Arpad (JOncCz ANSC- Aus Ländern WI1e€e der Tschechoslowa-
sınd Georgier und Balten und damıt hört, wurden verschiedentlich als „he1- keli, Bulgarıen un Jugoslawıen wurden
verbreıtete ethnische Rıvalıtaten matlose bzw.Kosmopolıten“ bıslang keıine oder polıtısch wenıger
sätzlıch schüren. SO yehört dıe Pam- „Fremde“ apostrophıiert und ihnen bedeutende antısemitische Vortälle
Jat-Bewegung auch denen, die diıe ekannt. Ob auch dort ernstiterenwurde dıe Qualität, „Wwahre Ungarn”
vergleichsweise starke räsenz VO  Z Ju- se1n, abgesprochen. Der starke An- Tendenzen dieser Art kommen wırd
den In akademischen, freien SOWI1e bzw In den bısher davon betroffenenteıl VO Juden der Parteiıführung
künstlerischen Beruten krıitisıeren. des BFD führte dazu, da{fß der BFD als Ländern diese welıter zunehmen,
Wırklıch 1E  = sınd solche antıyüdıschen „Jüdısche Parteı“ beschimpft wurde. hängt entscheidend VO der weıteren

Natıionalıstische und 2n als betont polıtıschen un wırtschaftlichen Rnt-Eınstellungen ın der SowjJetunion
nıcht HE  = 1St jedoch, da{fß sıch Vertre- christlich tirmiıerende Kreıse geben wıicklung ab, VO  . allem davon, ob

hierbei den Ton tionalıstische bıs hın taschistischenter dieser Posıtion 1mM Zuge der inne-
BEeN Liberalisierung und Pluralisıerung Strömungen Al Raum gewınnen oder

nıcht.der sowJetischen Gesellschaft freı und Kompromiuittiert durch die
ungehindert iußern können. Im übrı1- Zusammenarbeit mı1ıt dem Die Beseıtigung des staatlıch sanktıo-
SCNH dürten ber solche Tendenzen nıerten Antısemitismus in Usteuropanıcht arüber hinwegtäuschen, dafß alten Regıme vielen kommunistischen Regı1-dıe Lage der Juden INn der SowJetunion Dennoch scheinen auch ın Ungarn Be- 111  S bedeutet jedentalls noch längst
sıch insgesamt werbessert hat Ver- fürchtungen ıIn bezug auf den Antı- nıcht auch die Bannung entsprechen-
schiedene, bislang übliche offizielle sem1ıtısmus bislang noch orößer der Neıigungen In der Bevölkerung.
Dıiskriminierungen wurden auf ZESELZ - seın als dessen aktuelle Erfahrung. Usteuropa insgesamt durchlebts
lıchem Wege beseıltigt. Wenn N- Dıie ungarısche Verfassung wurde — wärtıig 1ne WI1e der Jerusalemer
wärtıig ennoch die Jüdısche Auswan- gan durch den Straftatbestand der Sozio0loge Shmuel Fiıisenstadt nn
derung 4aU5 der SowJetunion bisher „Erregung VO rassıschem und relıg16- „ITluktuierende Periode”, In der „dıe
unbekannte Ausma{fie annımmt Al SC Hafs“ Außerdem wırd CrWartetl, Gesellschaft nıcht genügend entwık-
leın 1990 kehrten rund O0 000 Juden da{fß Ungarn schon 1m Blıck auf das kelt ISt, U1n natıonalıstischen Exzessen
der SowjJetunion den Rücken hat Schicksal ungarıscher Minderheiten In oder relıg1ösen Vorurteılen N-dıes zum eıiınen schlicht mMIt der Libera- den Nachbarländern (vor allem 1n Ru- zuwiırken, W as Fremdenteindlich-
lısıerung der Auswanderung durch diıe mänıen) bemüht seın wırd, dıe Rechte keıt, Antısemitismus und ZEWIS-
sowJetischen Behörden Cun, Zzu VO Minderheiten, und damıt auch der sCMh Umständen MENUEN Dıktaturen
anderen aber VO  _ allem mi1t den UNgE- Juden, vergleichsweise befriedigend kann“ (Frankfurter Rund-
WwIlIssen wırtschaftlichen Aussıchten gewährleisten. SCcHaU SIM :


